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N. 677. 


Für ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, w. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Organ für Weſt⸗ und 


Montag, den 13. Auguſt. 


9 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der d den haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
& Den Landraths-Amts⸗Verweſer, Regierungs⸗Aſſeſſor Ernſt Otto 
ſchubarth, um Landrathe des Kreiſes Gladbach im Regierungs-Be⸗ 
zirk Dusseldorf zu ernennen: und 1 
dem Kreisgerichts-Secretair Braun zu Königsberg in Pr. bei ſei⸗ 


ner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 


erleihen. 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 8 Uhr Vormittags. 

Angekommen in Danzig 9 Uhr 34 Minuten Vormittags. 
Salzburg, 12. Auguſt. Bei der heute ſtattfindenden 
iſenbahneinweihung, (welcher der Kaiſer von Oeſterreich 

und der König von Bayern beiwohnten) brachte der Kai⸗ 
er von Oeſterreich einen Toaſt aus, in welchem er nuter 
uderm ſagte: Die Gefühle der Einigkeit, womit wir 
achbarn uns begrüßen, widme ich auch allen deutfchen 
undesgeuoſſen. Ich kaun mich nicht enthalten, meine 
danken freudig auf jene Tage zurückzuwenden, wo ich 
ie Hand des Prinz-⸗Regenten von Preußen ergriff zur Be⸗ 
räftigung einmüthiger Geſinnungen, die wir uns entge: 
geubrachten. Der Toaſt ſchloß mit den Worten: Hoch dem 
ouige von Bayern, Hoch Bayerus tapferem Volke, Hoch 
er Einigkeit der Fürften und Völker Deutſchlauds. 
In dem Erwiederungsgruß ſagte der König von Bayern 


unser Anderem: Mit Begeiſterung und Hoffnung haben 
ir 


eriren. Derſelbe iſt vergangenen Sonntag wieder 
abgereiſt und wird den Ruf des Parlaments abwarten. 
ei den Wahlen haben 19 Kandidaten, welche für die 
unexion find, den Vorzug erhalten. Der Graf Aquila 
und viele Marine⸗Offiziere weigern ſich gegen Gari— 
aldi zu kämpfen. 


Die Erwerbsfreiheit. 
(Schluß.) 


erst Die Wirkungen der Beſchränkungen des freien Erwerbs 
trecken ſich aber nicht allein auf die von ihnen unmittelbar Be— 
a enen, ſondern auf Alle, die mit diefen in Verkehr ſtehen und 
f die ganze Volkswirthſchaft überhaupt. Niemand arbeitet für 
allein; Niemand ift mehr im Stande, alle Befriedigungs— 
mittel für feine Bedürfniſſe unmittelbar ſelbſt zu erzeugen, ſon— 
ern er iſt auf Andere angewieſen, deren Leiſtungen er gegen die 
Wiisen, die jene eben ſo nothwendig brauchen, eintauſchen muß. 
N ie viel nun Jemand von Andern eintauſchen kann, richtet ſich 
anach, wie viel er ſelber in Kauf zu geben vermag, wie viel er 
mit ſeinen Kräften und feinem Vermögen erwirbt. Erwirbt er 
nu, wird er wenig, erwirbt er viel, wird er viel von den Lei— 
ungen Anderer in Anſpruch nehmen können, alſo ihnen weniger 
oder mehr Gelegenheit geben, ihre Arbeitskraft und ihr Vermö⸗ 
gen zu ihrem Nutzen zu verwerthen, je nachdem fein eigener Er— 
e gr öhe oder geringer iſt. So beruht das Wohlbefinden und 
fe ohlſtand des Einen auf dem des Andern und ſie bedingen 
ch unter einander wechſelſeitig. 
9 Die entgegengeſetzte Erſcheinung tritt bei wirthſchaftlichen 
alamitäten und Kriſen, beim Rückgang des Wohlſtandes einer 
ei er mehrerer der verſchiedenen Klaſſen der Erwerbstreibenden 
Gu enn z. B. nach einer Mißernte die Einnahmen der 
utsbeſitzer ſpärlicher fließen, ſo fühlen dieſen Ausfall auf der 
h elle alle Arbeiter, Handwerker, Kaufleute ꝛc., die die Gutsbe— 
8 in Nahrung ſetzen, auch die ihrigen vermindern ſich, auch ſie 
züſſen ihren Verbrauch beſchränken und das trifft zugleich alle, 
N von ihnen Beſchäſtigung und Gelegenheit zum Verdienſt erhiel— 
13 Ganz wie dieſe Kalamitäten wirken die willkürlichen Er— 
Sobobeſchränkungen. Die gemeinſame Wirthſchaft erzeugt eine 
Ein darität unter den einzelnen Gliedern. Der Verluſt, der den 
Leiſünen trifft, trifft Alle, jeder Vortheil, jede Vermehrung der 
eine ugsfähigkeit der Einnahmen des Einzelnen iſt ein Vortheil, 
ermehrung der Einnahmequellen für alle Uebrigen. Yet 
und die in Frankreich ſeit 1789 eingeführte Gewerbefreiheit 
E Freigebung der innern Concurrenz hat nicht nur die Güter⸗ 
ſaltetdung vermehrt, ſondern auch die Vertheilung günſtiger ge⸗ 
wenige, Hor der Revolution hatte der Arbeiter um die Hälfte 
run 8 für ſeinen Lohn als heute, ebenſo übrige Nah⸗ 
reich Mittel, Ktleiderſtoffe noch weniger. Im Ganzen war Frank⸗ 
unter der alten Monarchie in Induſtrie und Gewerbe vier⸗ 
‚ in der Landwirthſchaft dreifach, im Handel doppelt ſo arm, 
gegenwärtig. Die ausländiſchen Capikalien, die gegenwärtig 
5 die Erwerbsbeſchränkungen von Deutſchland fern gehalten 
en, würden nicht blos ihren Beſitzern durch die Veranlagung 


du 


Gewinn bringen, fie würden Arbeitskräfte beſchäftigen, Materia⸗ J 


lienerzeugern Verdienſt geben, dem Publikum eine reichere Con— 


ſumtion ermöglichen u. |. w., überhaupt auch zur Förderung des n 
fiziöſe Preſſe über dieſe fo hochwichtige Frage ſchweigt und allen 


Nationalreichthums und Wohlſtandes weſentlich beitragen. — 
Es gab eine Zeit, wo die Wiſſenſchaft vom Verkehr nichts 

anders wußte, als daß Einer nur auf Koſten des Andern reich 

werden könnte und heute gibt es leider noch viele Vertreter dieſer 


Anſicht. Vielleicht iſt fie auch die herrſchende im täglichen Verkehr 
und unter der großen Maſſe. Diefe Unwahrheit hat unzählige 


Kriege und Fehden, große und kleine, unter Völkern, unter ver⸗ 


ſchiedenen Klaſſen der Erwerbtreibenden und zwiſchen Einzelnen 


hervorgerufen und die gedeihliche und geſunde Entwicklung des 


Erwerbslebens, des Verkehrs und des Wohlſtandes unter den 


Menſchen geſtört; ihr verdanken wir mittelbar oder unmittelbar 
den privilegirten Raub, der die volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe 
faft aller Culturvölker vergiftet, der neuerlichſt in dem wirthſchaft— 
lichen Antagonismus der Staaten unter einander und in der 
Schutzzöllnerei feine üppigſten Blüthen getrieben; ihr den Groll 
und Neid, den die ärmere Klaſſe gegen die Wohlhabenden und 
Reichen hegen, die Feindſchaft zwiſchen Arbeit und Kapital, ob» 
gleich ſie von Natur auf die innigſte Freundſchaft angewieſen ſind; 
ihr verdanken wir ferner, daß der Haupttriebfeder im wirthſchaft⸗ 
lichen Leben, dem Eigenintereſſe, in der allgemeinen Meinung ein 
ſittlicher Makel anhaftet, der ebenſo auf die Wiſſenſchaft von der 
Wirthſchaft und vom Verkehr übertragen worden, ſie daher die 
ihrer durchgreifenden Bedeutung für das Wohl und Wehe der 
Menſchheit entſprechende allgemeine Beachtung nur mühſam hat 
erringen können. 

Eine Volkswirthſchaft mit privilegirten Erwerbsklaſſen, mit 
Schutzzöllen, Erwerbsbeſchränkungen aller Art, die Einen auf 
Koſten der Andern bereichern und das Vermögen der Einzelnen 
f Ge it entwerthen, ez iſt in Bezug au 
dieſe willkürlichen Einrichtungen unſittlich und unvernünftig. Die 
urſprüngliche Integrität der Natur iſt durch dieſe Menſchenwerke 
verletzt worden. Unter natürlichen Verhältniſſen bereichert ſich 
Einer durch den Andern, aber nicht auf Koften des Andern. 
Denn wenn zwei mit einander Güter oder Leiſtungen austauſchen, 
jo giebt Jeder das, was er übrig, und empfängt das, was er 
nöthig hat. Beiden iſt dadurch geholfen und mehr wie geholfen; 
fie haben Beide gewonnen. Denn indem bei ausgebildeter Volks- 
wirthſchaft Jeder ausſchließlich eine Beſchäftigung treibt, weil er 
weiß, daß er ſich für die Produkte derſelben alle übrigen Bedürf— 
niſſe von Andern wird eintauſchen können, ſo erreicht er in der— 
ſelben eine ſo große Vollkommenheit, und der Werth ſeiner Lei— 
ſtungen, alſo die Verwerthung ſeines Vermögens iſt ſo groß, wie 
es nicht der Fall wäre, wenn er dieſes auf die unzähligen Ver— 
richtungen, die die verſchiedenen menſchlichen Bedürfniſſe erfor— 
dern, hätte zerſplittern müſſen. Die Geſellſchaftung, die Theilung 
in die Arbeiten und die Vereinigung der werbenden Kräfte Einzelner 
zu gemeinſamen Werken, denen der Einzelne nicht gewachſen, endlich 
der Austauſch der Leiſtungen unter einander, hat allein die Cultur, 
den Fortſchritt menſchlichen Weſens ermöglicht. Dieſe Fähigkeiten 
und die Vernunft erheben, wie Mirabeau ſagt, den Menſchen auf 
jene Stufe unendlicher Perfectibilität, durch welche dem Menſchen 
eine ſo überaus reiche Fülle von Wohlſein und Glück bereitet iſt, 
die allein den Menſchen zum erſten Geſchöpf der Schöpfung macht. 
Ohne die wirkliche Vermehrung des Werths der Leiſtungsfähig⸗ 
keit und des Vermögens des Einzelnen dadurch, daß er in der 
wirthſchaftenden Gemeinſchaft productiv und zu Zwecken feines 
Wohlſeins ſie thätig ſein läßt, iſt eine ſolche Perfectibilität nicht 
denkbar, der Werth der Arbeit jedes Einzelnen muß alſo in der 
Geſellſchaft ſich erhöhen und dieſe Werthsvermehrung unter na⸗ 
türlichen Verhältniſſen d. h. bei Freiheit des Erwerbs und Tauſchs 
dem Einzelnen auch zu Gut kommen. f 

Von den Oekonomiſten iſt dieſe tiefgreifende Wahrheit er⸗ 
kannt worden. Sie verlangen daher vor allem, daß in der neu 
ſich entwickelnden Geſellſchaft, die ſich auf den Grundlagen der 
Gleichheit und Gerechtigkeit aufbauen fol, auch Freiheit des Er- 
werbes und des Austauſches für Alle und Jeden gleich zum Geſetz 
erhoben werde. Dann allein wird der Satz, daß der wahre Vor⸗ 
theil des Einzelnen auch der Vortheil aller Uebrigen ift und um- 
gekehrt, dann die natürliche Harmonie der Intereſſen, nach de⸗ 
nen die Menſchheit ſich ſehnt, eine Wahrheit; durch fie wird die 
Heilung einer großen Zahl ſocialer Krankheiten, die an dem Mark 
des Einzelnen wie der Geſammtheit zehren, vollzogen, und die 
menſchliche Geſellſchaft wirklich eine ſittliche Gemeinſchaft, die mit 
vereinten Kräften auf dem Weg der Vervollkommnung unabläſſig 
vorwärts ſtrebt. 


DIE d uUmtb 


Deutſchland. 

* Berlin, 11. Auzuſt. Die Zuſammenkunft von Teplitz 
beſchäftigt immer noch und nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin die Gemüther. Die Einen, auf ihre Folgen unbegründete Hoff⸗ 
nungen ſetzend, ſehen den Staatswagen wieder direkt gen Metter— 
nich und Oeſterreich rollen und die bekannten alten Roſſebändiger 
ſtehen ſchon in Bereitſchaft, um die lang entbehrten Zügel wieder 
zu ergreifen. Die Hoffnungen dieſer ſind eben ſo grundlos, als 
die übertriebenen Befürchtungen derer, welche glauben, Preußen 
würde, ſeinem natürlichſten Intereſſe entgegen, ſich zu Gunſten 
der Legitimität in die italieniſchen Angelegenheiten miſchen und 


tag 


1860. 


— 


Preis pre Quartal 1 15 „ auswärts 1 K 20 S 
Juſertionsgebühr 1 S pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 
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. Türkheim in Hamburg. 
itung 


ſich in einem erfolgloſen Kampf gegen die unaufhaltſame Bewer 
gung des italieniſchen Volks um feine ganze Popularität in Deutſch⸗ 
land und in Eurepa bringen. — Es iſt zu bedauern, daß die of⸗ 


Oſtpreußen. 


Bemühungen, die preußiſche Politik in Mißeredit zu bringen, fo 
viel Spielraum läßt. 

Soweit wir uns aus zuverläſſiger Quelle unterrichtet haben, 
ſo wird die preußiſche Politik das Prinzip der Nichtinterven— 
tion in vollſtem Umfange in der italieniſchen Sache zur Geltung 
zu bringen ſuchen, ſowohl in Bezug auf Neapel und Rom, als 
auch in Bezug auf Venedig. Nur für den Fall, daß andere 
Staaten ſich an dem Kampfe betheiligen, z. B. Frankreich bei 
dem Kampfe Piemonts gegen Oeſterreich um Venedig, wird auch 
Preußen nicht neutral bleiben. Wie uns als ganz beſtimmt ver⸗ 
ſichert wird, ſind in Teplitz Protokolle nicht unterzeichnet worden. 
— Schließlich theilen wir noch mit, daß von Seite Preußens an 
Oeſterreich die Forderung geſtellt iſt, fo lange der Kampf auf 
Süditalien beſchränkt bleibt, dort nicht zu interveniren. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, 
empfing geſtern Vormittag die Geſandten Frankreichs, Oeſterreichs 
und Rußlands zu einer Beſprechung. In den erſten Tagen dieſer 
Woche begiebt ſich der Herr Miniſter zu Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz-Regenten nach Oſtende. 

— Der Corvetten⸗Capitain Weickhmann und die Wirk— 

lichen Admiralitäts-Räthe Coupette und Elbertzhagen find 
nach Stettin abgegangen, um die für die königliche Marine auf 
den Privat-Werften in Stettin erbauten Dampf-Kanonenboote 
abzunehmen und an den, zur Ueberführung derſelben nach Dan⸗ 
zig mit anweſenden Lieutenant zur See J. Klaſſe, Haffenftein, 
zu übergeben. . 
— Der am 28. d. M. hier zuſammentretende Juriſten⸗ 
kann bedeutſamer werden, als es ſich anfänglich anließ. Was 
vor allen Dingen in Betracht kommen muß, find die zur Vers 
handlung kommenden Gegenſtände, welche über die Praxis des 
Ortes und Landes hinaus reichen und daher nicht nur für den 
Juriſten, ſondern auch, und noch mehr in politiſcher Hinſicht, 
aon allgemein deutſchem Intereſſe ſind. Außer den ſpecifiſch 
juriſtiſchen Anträgen, die natürlich nur das Recht im engeren 
Sinne betreffen, liegen bereits zwei vor, denen eine größere Trag- 
weite nicht abzuſprechen iſt. Der Geheime Rath Mittermaier in 
Heidelberg hat einen Zuſatzantrag zu den Statuten eingereicht: 
„Der Juriſtentag ſetzt ſich als weitere Aufgabe, die Bearbeitung 
von Entwürfen ſolcher Geſetze zu übernehmen, deren Erlaſſung 
für das geſammte Deutſchland ein allgemeines Intereſſe hat.“ 
Der zweite Präſident des geheimen Obertribunals Dr. Borne⸗ 
mann legte einen ausführlichen Antrag zur Anbahnung deutſcher 
Rechtseinheit vor. Er desavouirt von vorn herein die Central— 
einheit des franzöſiſchen Rechts, weil er fie Deutſchland für vers 
derblich, und dem Vaterlande eine nach den verſchiedenen Staaten 
gegliederte Ausbildung des ſelbſtſtändigen Rechts für erſprießlich 
hält. Dagegen iſt er der Anſicht, daß, wie die Einheit des Wech⸗ 
ſelrechts bereits angeſtrebt wird, dieſelbe ſich auch hinſichtlich des 
Prozeßverfahrens erzielen laſſe, dem die Geſetzgebung in Preu— 
ßen und andern deutſchen Ländern noch eine große Schuld abzu- 
tragen habe. Eine Einheitlichkeit deſſelben laſſe ſich in Wahrheit 
aber erſt dann erreichen, wenn es in Verkehrsſachen einen oberſten 
Gerichtshof in Deutſchland gäbe. Dieſe Punkte werden dem 
Juriſtentag von Bornemann zur Erwägung empfohlen. Dieſelbe 
Richtung haben die Anträge von Waldeck und dem Oberland— 
gerichtsrath von Kräwel zu Naumburg a. S. Jener geht 
weiter, indem er „einige Vorfragen über die einheitliche Civil- 
proceßgeſetzgebung“ anregt, und dieſer eine Verhandlung „über die 
Nothwendigkeit eines allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuches“ be⸗ 
antragt, und dabei ſogar für möglich hält, daß ſich ein ſolches, 
geſtützt auf die in den einzelnen deutſchen Staaten enthaltenen 
Rechtsgrundſätze zu Stande bringen laſſe. Der Ort, an dem der 
Juriſtentag gehalten werden ſoll, ſteht noch nicht feſt, doch fo viel, 
daß er öffentlich ſein ſoll. 

— (B.- u. H.⸗3.) Ueber das Zuſammentreffen des Kaiſers 
von Oeſterreich mit dem Könige Max von Bayern bei den Feft- 
lichkeiten zur Eröffnung der Eiſenbahn nach Salzburg wird der 
Kaiſer von dem Herzoge von Modena und drei Erzherzögen, na⸗ 
mentlich dem Erzherzoge Rainer und dem Erzherzog⸗Statthalter 
von Tyrol begleitet ſein. Von Miniſtern werden Graf Rechberg, 
der Finanzminiſter v. Plener und der Polizeiminiſter Baron 
Thierry, bayeriſcherſeits dagegen ſämmtliche Staatsminiſter der 
Eröffnungsfeier beiwohnen. 

— Die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Amtes von Berlin 
geben in ihrer Nummer 11 intereſſante Nachweiſungen über die 
nationale Zuſammenſetzung der Bevölkerung des preußiſchen 
Staates, welche wir in Folgendem aus züglich mittheilen: Der 
Staat zählte 1858 17,739,915 Bewohner, davon 15,428,551 
Deutſche und 2,311,362 Nichtdeutſche, Slaven und Litthauer im 
Oſten, Franzoſen im Weſten. Die Slaven zerfallen wieder in 
Polen, Caſſuben, Mähren, Tſchechen und Wenden. Die Polen in 
Preußen, Poſen und Schleſien waren an Zahl 1,902,627, die 
Caſſuben in den Regierungsbezirken Danzig und Cöslin 94,445, 
die Mähren im Regierungsbezirke Oppeln 48,582, die Tſchechen 
in den Regierungsbezirken Breslau und Oppeln 6189, die Wen⸗ 
den in den Regierungsbezirken Frankfurt (Nieder⸗Lauſitz) und 


Liegnitz (Ober-Laufig);109,009. An Litthauern in den Regie⸗ 
rungsbezirken Königsberg und Gumbinnen zählte man 1858: 
139,780 Seelen. Unter dem Namen Franzoſen werden theils 
Wallonen im Regierungsbezirke Aachen mit 699 Köpfen, theils 
Nachkommen der Refugiés in Berlin und den Regierungsbezirken 
Königsberg, Potsdam, Stettin, Frankfurt und Magdeburg mit 
10,031 Seelen aufgeführt. Alle fremden Nationalitäten in Preu- 
ßen zuſammen genommen verhalten ſich demnach zu der deutſchen 
wie 1 zu 7. 

— (Nat. Z.) Der franzöſiſche Militär-Bevollmächtigte am 
hieſigen Hofe, Graf v. Beaulaincourt, fuhr geſtern Morgen nach 
dem neuen Krug an der Treptom-Köpenider Chauſſee, um daſelbſt 
dem Manöver mit gemiſchten Waffen beizuwohnen. Im Begriff, 
daſelbſt ſein Pferd zu beſteigen, wurde daſſelbe wild, ging durch 
und der Graf, der mit dent linken Fuß im Steigbügel hängen 
blieb, wurde eine weite Strecke geſchleift und dabei ſo verletzt, 
daß er mittelſt Tragkorbes vom Felde nach ſeiner im Hotel 
d'Angleterre befindlichen Wohnung geſchafft werden mußte. Nach 
dem Ausſpruch des Geheimerathes Langenbeck hat der Graf 
außer andern Verletzungen eine Quetſchung der Leber erlitten. 
In der Nacht war der Patient ſehr unruhig und ſieberte ſtark. 
Der franzöſiſche Geſandte, Prince de la Tour d'Auvergne, war 
bereits wiederholt im Hotel und an die in Paris verweilende 
Familie iſt über das Ungkück geſtern und heut telegraphiſch beriche 
tet worden. 

— Der offizidfe Berliner Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt 
derſelben: Die ſchwediſche Regierung erließ vor einiger Zeit eine 
Circularnote an die großen Mächte, in der fie in Betreff der 
nordalbingiſchen Herzogthümer im Weſentlichen ſich den von Dä— 
nemark vertheitigten Standpunkt zu eigen machte. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, iſt jetzt Seitens des britiſchen Cabinets eine Ant- 
wort darauf nach Stockholm gegangen, welche der Meinungsäu— 
ßerung Schwedens nicht beipflichtet. Die engliſche Note erklärt, 
daß die engliſche Regierung die Beſchwerden Deutſchlands gegen 
Dänemark nicht für unbegründet erachten könne, da ſämmtliche 
deutſche Regierungen darin übereinſtimmten. Sie erſucht das 
ſchwediſche Cabinet, ſich darin ihre Auffaſſung anzueignen und 
mit ihr vereint auf eine gütliche Schlichtung der Streitfrage hin— 
zuwirken, namentlich in Berlin von gewaltſamen und übereilten 
Schritten zurückzuhalten. 

Wien, 10. Auguſt. Einem hier umlaufenden Gerüchte zu— 
folge, ſollen Berichterſtatter der größeren Journale künftighin bei 
den Plenarſitzungen des außerordentlichen Reichsraths zugelaſſen 
werden. 

Kaſſel, 10. Auguſt. (Nat.⸗Ztg.) Heute hat die einhellige 
Wahl zweier Abgeordneten für die Reſidenz ſtattgefunden. Ge— 
wählt wurden, nachdem der vorjährige Präſident der zweiten Kam⸗ 
mer, Oberfinanzrath Zuſchlag eine Wahl, die ihm etwa zugedacht 
ſein möge, abgelehnt hatte, der Oberbürgermeiſter Hartwig und 
der Vicebürgermeiſter und Oberpoſtmeiſter Nebelthau. Sämmt⸗ 
liche Wahlmänner waren erſchienen und wählten ſämmtlich mit 
folgender Erklärung: „Ich wähle unter der Verwahrung, daß 
aus meiner Wahlhandlung ein Verzicht auf die Verfaſſung vom 
5. Januar 1831 nicht gefolgert werden ſoll, und unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die zu wählenden Abgeordneten die Wiederher— 
ſtellung der gedachten Verfaſſung und die Berufung einer nach 
dem Wahlgeſetze vom 5. April 1849 zu wählenden Ständever⸗ 
ſammlung nach Kräften geltend machen werden.“ — Geſtern ha⸗ 
ben die Wahlmänner zu Schmalkalden ebenfalls einſtimmig und 
mit einmüthigem Rechtsvorbehalte den Kaufmann Launer zum 
Abgeordneten gewählt. 

Kaſſel, 11. Auguſt. Was die neue zweite Kammer zu ge⸗ 
wärtigen hat, wenn ſie die von den Wählern ausgeſprochene 
Rechtsverwahrung zu der ihrigen macht, iſt heute in der „Kaſſ. 
Ztg.“ mit dürren Worten geſagt. In einer Correſpondenz des 
„Frankf. Journ.“ war darauf hingedeutet worden, daß man von 
der zweiten Kammer wohl Beſchlüſſe zu gewärtigen habe, die leicht 
zu einer Incompetenzerklärung führen könnten. Dagegen 
ruft nun das officiöfe Blatt drohend aus: „Nun gut, auch dieſer 
Eventualität iſt mit aller Ruhe entgegenzuſehen. Denn, wenn es 
auch incompetente Stände durch ihre eigene Schuld geben 
ſollte, jo wird es doch an einer competenten Regierung 
nicht fehlen, und jeder Renitenzverſuch zur Schwächung nöthig 
befundener Maßregeln diesmal nicht als Rechtsirrthum, ſondern 
als Felonie behandelt werden.“ 

Dresden, 11. Auguſt. (W. T. B.) Ein offiziöfer Ar 
tikel des heutigen „Dresdner Journals“ erklärt, daß die Proto— 
kolle der Badener Fürſten Konferenz mit keiner Sylbe des Na— 
tionalvereins Erwähnung gethan haben. Betreffs der beabſichtigt 
geweſenen Unterhandlungen mit der preußiſchen Regierung verhalte 
es ſich anders, als die „Kölniſche Z.“ im Anfange dieſes Monats 
aus Berlin berichtet. i 

England. 

* London, 10. Auguſt. Die „Times“ iſt über die fran⸗ 
zöſiſche Expedition nach Syrien vollſtändig beruhigt und hegt von 
dem Ehrgeiz Frankreichs keinerlei Befürchtungen. — Die „Mor⸗ 
ningpoſt“ iſt nicht ſo vertrauensſelig; ihr wäre lieber geweſen, 
wenn man die Löſung der Sache der Türkei allein überlaſſen hätte. 
Sie hält Wachſamkeit für nothwendig, damit die Bedingungen 
der Protokolle auch getreulich erfüllt werden. 

London, 10. Auguſt. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine Anfrage She— 
ridans, daß engliſche Marine-Soldaten ſich in Syrien, wenn 
es nöthig wäre, ausſchiffen würden; er hoffe aber, daß die Ener» 
gie Fuad Paſchas eine weitere Truppenſendung überflüſſig ma⸗ 
chen werde. 

London, 10. Auguſt. (K. Z.) Das Reuter'ſche Telegra⸗ 
phenbüreau meldet aus Wien, das große Comité des Reichs⸗ 
rathes ſei in einer Privatſitzung mit achtzehn gegen drei Stim⸗ 
men über ein Programm zur Organiſation Oeſterreichs einge⸗ 
kommen, wonach für alle Provinzen eine Conſtitution nach dem 
Föderativ⸗Syſtem, welche die ungariſchen Delegirten für Ungarn 
verlangten, gefordert werden ſoll. 

London, 11. Auguſt. (W. T. B.) Die mit der „Ueber- 
landpoſt“ eingetroffenen Nachrichten aus S hang hai gehen bis 
zum 16., aus Hongkong bis zum 23. Juni und aus Cal⸗ 
cutta bis zum 12. Juli. Lord Elgin und Baron Gros wa— 
ren am 21. Juni in Hongkong angekommen und nach dem 
Norden gereiſt. Auch der General Hope Grant war mit Trup⸗ 
pen nordwärts abgegangen. — Die Aufſtändiſchen haben Soo- 
chow beſetzt. 

— Als geſtern bei Dower die dortigen freiwilligen Artille— 
riſten in einer Schießübung begriffen waren, ſprang eines der 
Geſchützröhre. Die nach allen Richtungen hinfliegenden Metall: 
ſtücke tödteten zwei Mann, darunter einen der Lieutenants, den 


Rechtsanwalt Thompſon, einen der geachtetſten Bürger der Stadt, 
auf der Stelle, und verwundeten mehrere Andere. 

— Es liegt der amtliche Bericht des Generals-Regiſtrators 
über die engliſchen Bevölkerungsverhältniſſe während des am 30. 
Juni abgelaufenen Jahres vor. Die Zahl der Heirathen in Eng— 
land während dieſes Zeitraumes betrug 39,198, die der Geburten 
173,914. Letztere überſtieg die der Todesfälle um 63,036. Die 
Zahl der Auswanderer, welche ſich in Häfen des Vereinigten Kö— 
nigreichs einſchifften, wo ſich von der Regierung angeſtellte Aus— 
wanderungs-Commiſſare befinden, betrug 48,626. Davon waren 
9437 Engländer, 3461 Schotten, 33,438 Irländer und 2290 
Ausländer. % der ganzen Zahl gingen nach den Vereinigten 
Staaten. Von den Engländern gingen 5945 dorthin und 2792 
nach den auſtraliſchen Colonien. Die gegenwärtige Einwohner» 
zahl von England und Wales ſchätzt man auf ungefähr 20 Mil- 
lionen Seelen. 

— Eine Miß Emily Faithful hat in London ſeit einiger Zeit 
eine Druckerei in Gang gebracht, in der das Setzergeſchäft aus: 
ſchließlich von Frauen beſorgt wird. Da dieſe nicht durch Zunft⸗ 
unſinn gebunden ſind, und Frauenarbeit im Allgemeinen wohlfeiler iſt 
als Männerarbeit, hofft die Gründerin mit den anderen Druckereien 
erfolgreich concurriren zu können. Die Königin, der zu Ehren dieſe 

rauendruckerei „Victoria Preß“ genannt wurde, hat der Gründerin 
chriftlich mittheilen laſſen, daß ſie ſich freue, dem weiblichen Geſchlecht 
eine neue anſtändige Erwerbsquelle eröffnet zu ſehen. Frauen werden 
übrigens in engliſchen Telegraphenämtern ſeit langer Zeit mit dem 
beſten Erfolg zum Telegraphiren verwendet. Es iſt nicht einzuſehen, 
weshalb ſie nicht auch correct ſetzen ſollten. 
rankreid. 

Paris, 9. Auguſt. Heute fand in der Sorbonne die Ver: 
theilung der Preiſe an die ſtudirende Jugend ſtatt. Der Preis 
der Poeſie, welcher zu einer Demonſtration Anlaß gegeben hatte, 
war ausgefallen. Der Miniſter Rouland ſtand der Feierlichkeit 
vor und eröffnete dieſelbe mit einer längeren Rede, der wir fol— 
gende bezeichnende Stelle entnehmen: 

Blickt um euch und ſagt, was euch der gewährte Anblick einflößt. 
Frankreich, unſer vielgeliebtes, von einer geſchickten und mächtigen 
Hand geleitetes Vaterland, bemächtigt ſich aller friedlichen Eroberun⸗ 
gen; — es präſidirt den Räthen Europas; — ſeine geachtete Stimme 
reicht weit hin und läßt überall Worte der Klugheit und der Verſöh⸗ 
nung hören. Es verſteht es durch ſeinen Einfluß, durch ſeine Feſtig⸗ 
keit und im Namen ſeiner während ſo langer Zeit beſchimpften Würde, 
die Demüthigung gewiſſer Erinnerungen zu verwiſchen und die Bande 
zu zerreißen, die ihm Feſſeln angelegt und es geſchwächt hatten. Es 
erweitert ſeine Grenzen und nimmt in feine Mitte franzböſiſche Bevöl⸗ 
kerungen wieder auf, die man ihm wie ein Löſegeld für ſeine Nieder: 
lagen entriſſen hatte. Es iſt ſein Degen allein, der den heiligen Vater 
im Vatican beſchützt; — auf dem euuſsenben Ufer Chinas, auf den ver⸗ 
wüſteten Geſtaden Syriens, an den zwei äußerſten Punkten des 
Orients, iſt es wieder dieſer Degen, der die aſiatiſche Barbarei zurück⸗ 
weiſen und die Erwürger der chriſtlichen Familien züchtigen wird. 
Was will man noch mehr, um die Zeichen der Kraft und der Größe zu 
erkennen? 

In der Rede des Miniſters iſt noch bemerkenswerth, daß 
er Racine über alle Dichter der alten und neueren Zeit, ſelbſt 
über Homer und Virgil, ſtellt. 

Paris, 9. Auguſt. (H. N.) General Hautpoul wird in 
Beirut nicht ans Land gehen, ehe nicht eine Verſtändigung mit 
Fuad⸗Paſcha ſtattgefunden hat. — Die ſardiniſchen Miniſter Far 
rini und Rocca werden den Kaiſer in Chambery begrüßen. — Die 
neapolitaniſchen Geſandten Manna und Winspeare werden ihren 
Aufenthalt in Turin verlängern. — Gerülch 
Einfall von Garibaldiſchen Freiſchaaren in 
durch Lamoricière zurückgeſchlagen. 

Paris, 10. Auguſt. (W. T. B.) Nach dem fo eben er⸗ 
ſchienenen Bankausweiſe haben der Baarvorrath um 24%, das 
Portefeuille um 10½ Mill. Fres. ſich vermehrt. 

— Hier eingetroffene Briefe aus Konſtantinopel ſetzen 
in die nach Syrien geſandten Streitkräfte der Pforte wenig 
Vertrauen. 

— Eine Depeſche der „Patrie“ von der Küſte des rothen 
Meeres verſichert, daß der König Theodor bei Saccara in Süd⸗ 
Abyſſinien eine neue Niederlage erlitten habe und ſelbſt dabei ver— 
wundet worden ſei. 

— Der kaiſerliche Prinz iſt, laut „Moniteur“, geſtern 
Abend 5 Uhr im beſten Wohlſein im Lager von Chalons ein— 
getroffen. 

— Wie der Miniſter des Innern, Billault, iſt nun auch der 
Kriegsminiſter, Marſchall Randon, vom Urlaub zurückgekehrt und 
wieder in die Geſchäfte eingetreten. 

— Die General-⸗Steuerdirectoren der Departements find an⸗ 
gewiefen worden, für die ſyriſchen Chriſten zu ſammeln. Die 
vierte Subſcriptionsliſte des „Moniteur“ enthält heute 32,856 / 
Fres., darunter 20,000 Fres. von der Bank von Frankreich, 
3000 Fres. von B. Fould & Cp., 1000 Fres. von der Omnibus; 
Geſellſchaft zc. 952 0 

— Die Subfeription für die ſyriſchen Chriſten belief ſich bis 
geſtern bei der Redaction des „Monde“ auf 96,855 Fres., der 
„Union“ auf 39,646 Fres., des „Conſtitutionnel“ auf 2208 Fres., 
der „Preſſe“ auf 1395 Fres. 

Paris, 10. Auguſt. (H. N.) Fuad⸗Paſcha hegt in Betreff 
feiner Miſſion Beſorgniß vor großen Schwierigkeiten. Unter den 
verſchiedenen Parteien im Orient herrſcht große Gährung. Fran⸗ 
zöſiſche Schiffe haben Befehl erhalten, ſich zur Beobachtung in 
die Gewäſſer des Archipel zu begeben. — Nach den neueſten Be— 
richten aus China bedrohen 100,000 Infurgenten Shanghae. — 
Der Kaiſer wird am 21. Auguſt feine Reife antreten und gedenkt 
am 25. September zurückzukehren. 

Paris, 11. Auguſt. Kaiſerliche Dekrete im heutigen „Mo- 
niteur“ ernennen den Großſiegelbewahrer Delangle zum Groß— 
kreuz und den belgiſchen Conſul in Lille, Herrn Decock, zum Of— 
fizier der Ehrenlegion. a N 

Paris, 10, Auguſt. Die Nachrichten aus Konftantinopel 
über Marſeille ſprechen alle von der in der Türkei herrſchenden 
großen Aufregung. Denſelben zufolge wird in Arabien ebenfalls 
eine ungeheure Agitation bemerkt. Auf Verlangen der Europäer 
haben ſich eine engliſche Corvette, ein egyptiſcher Aviſo und eine 
egyptiſche Corvette vor Dſchedah begeben, um die dortige Ber 
völkerung im Zaume zu halten. Das „Pays“ ſo wie die übrigen 
halbamtlichen Blätter ſehen darin den Beweis, daß eine euro- 
päiſche Expedition nach dem Orient unumgänglich nothwendig 
war. Das „Pays“ geht ſelbſt ſo weit, zu behaupten, daß Fuad 
Paſcha fürchte, mit ſeiner Miſſion nicht zu Ende zu kommen. 
Aus dieſer Sprache der halbamtlichen Preſſe zieht man hier den 
Schluß, daß Frankreich gar gern bald bedeutendere Streitkräfte 
nach dem Orient ſchicken möchte. Uebrigens iſt es ſchon jetzt eine 
beſchloſſene Sache, daß Frankreich einige Kriegsſchiffe nach dem 
Archipel ſendet. — Es wird verſichert, daß Oeſterreich ein Sar⸗ 
dinien ſehr feindliches Manifeſt vorbereite und daß die reſtaura⸗ 
tionsluſtigen Erzherzoge den Krieg in den Herzogthümern ſofort 
beginnen wollen. — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß der Graf 
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Aquila, Onkel des Königs von Neapel, ſich ebenfalls in einem 
Briefe an einen Vetter des Königs von Sardinien bereit er⸗ 
klärt hat, den letzteren als König von Italien anzuerkennen. 

In den Vereinigten Staaten läßt die Regierung in dies 
ſem Augenblicke eine Anzahl von Transportſchiffen ankaufen. — 
Wie man wiſſen will, haben Garibaldi und Depretis wichtige 
Depeſchen an Herrn San Cataldo geſandt, welche dieſer zur Mit 
theilung an den Kaiſer nach Chalons geſchickt. 

talien. 

— Aus Turin, 8. Auguſt, ſchreibt man der „K. Z.“: 
Leider ſehe ich mich genöthigt, meine Mittheilung über Herrn 
Braſſier de St. Simons freundlichere Haltung zurückzunehmen. 
Was ich über das Geſpräch zwiſchen Cavour und dieſem Diplo⸗ 
maten aus zuverläſſiger Quelle erfahren habe, nöthigt zu dieſer 
Berichtigung, wenn mir auch für heute noch nicht vergönnt iſt, 
mehr zu ſagen. Dagegen darf ich Ihnen auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß dem Könige die Nachricht von einem in Teplitz 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich unterzeichneten Protokolle zu— 
gegangen iſt. Er hat die hierauf bezügliche Mittheilung durch den 
hieſigen Geſchäftsträger in Paris dem Kaiſer vorlegen laſſen, und 
dieſer äußerte, daß er ſeinerſeits Kenntniß von der Unterzeich- 
nung eines Protokolles habe, und er ſoll ſogar den Inhalt deſ— 
ſelben andeutungsweiſe dem Ritter v. Nigra angegeben haben: 
Rußlands Annäherung an Oeſterreich, die man in ſehr baldige 
Ausſicht ſtellt, ſoll von Preußen, mit Rückſicht auf die Gefahren, 
die dem Czaaren in Polen durch die franzöſiſchen Beſtrebungen 
drohen, eifrigſt in Petersburg, und, wie man ſagt, nicht ohne 
Erfolg befürwortet worden ſein und noch befürwortet werden, 
Oeſterreich fängt an, aus feiner zuwartenden Stellung Sardi— 
nien gegenüber herauszutreten, und man ſieht hier einer ſehr ener⸗ 
giſchen Note des öſterreichiſchen Cabinets an das von Turin 
entgegen. 

Genua, 10. Auguſt. (W. T. B.) Aus Neapel einge 
troffene Briefe vom 7. d. melden, daß fortwährend fremde Sol— 
daten eintreffen und daß dieſelben bald die Zahl 10,000 erreicht 
haben werden. Mehrere Anhänger Garibaldis ſind in 
Calabrien gelandet, um in dem dortigen Gebirge den Aufſtand 
zu organiſiren. Die Geſandten bringen ihre Familien auf die 
Kriegsſchiffe. 

— Ueber Garibaldis Landungsplane meldet der „Conſtitu- 
tionnel“, derſelbe habe 300 Barken aller Größen in Meffina ber 
reit und ſei damit beſchäftigt, noch 700 Fahrzeuge zu miethen, 
fo daß er 18 20,000 Mann aufs Feſtland werfen könne. Vor 
läufig laſſe der Dictator mit den vorhandenen Fahrzeugen Uebun— 
gen anſtellen, und dieſer Umſtand beunruhige die neapolitaniſche 
Regierung ſehr. Garibaldi beherrſche jetzt faſt vollſtändig die 
Meerenge, nachdem er eine Batterie gezogener Kanonen in Torre 
del Faro errichtet habe, mit der er zugleich die calabriſche Küſte 
beherrſche. Bei Abgang der letzten Nachrichten hatte Garibald! 
17,000 Mann in Meffina beiſammen. Die mittel⸗italieniſche 
Expedition, deren Abgang nach dem Kirchenſtaate Farini hinter, 
trieben, follte, laut dem „Conſtitutionnel“ von Nicotera angeführt 
werden und durch Toscana gehen; ſie war nicht weniger al 
14,000 Freiwillige, die zum Aufbruche fertig waren, ſtark. Wit 
haben ſchon berichtet, daß ein Theil der für den Kirchenſtaat com, 
binirten Expedition jetzt nach Sicilien geht. Am 5. gingen 2 

reiwilige in Genua an Bord; am 6. wieder 2000, und am 8. 
ſollten 2000 von La Spezzia folgen. Lamoricidres Armee iſ 
jetzt laut Berichten der „Patrie“ 25,000 Mann ſtark, er kann je“ 
doch als zuverläſſig nur auf 10,000 Mann guter Soldaten zählen. 

— Garibaldi iſt laut directer Mittheilung aus Meſſins 
vom 8. Auguſt noch nicht nach der Terra Firma abgereiſt; dit 
Vorkehrungen zur Ausführung einer Landung dauern aber fort 
Während Pianelli nun dem Dictator den Gefallen thut, die Trup? 
pen, die in Calabrien liegen, in verſchanzten Lagern zuſammen“ 
zuziehen und das Abruzzen Heer in und bei der Hauptſtadt zu 
concentriren, hat laut neapolitaniſcher Depeſche vom 7. Auguf 
eine Anzahl Freiwilliger ſich nach Calabrien begeben und organ‘ 
ſirt dort in den Bergen die Wehrkraft des Landes. In Neapel 
treffen fortwährend Truppen ein; dieſes aber iſt kein Grund erhöh⸗ 
ter Sicherheit; im Gegentheil ſetzt die neapolitaniſche Depeſche vom 
7., der wir dieſe Angaben entlehnen, hinzu: „Die Geſandten, 
haben ihre Familien auf die Kriegsſchiffe ihrer Nation geführt. 
Möglich, daß mit dieſen Truppen Anhäufungen, der letzte Schlag 
den die Camarilla vor ihrer Abreiſe nach allen Winden no 
führen will, in Verbindung geſetzt wird. Der Kirchenſtaat 
ſcheint vorläufig von den Unitariern ganz außer Spiel gelaſſen 
werden zu ſollen. R 

— Ein düſteres Bild entwirft die „Correſpondance Bullier 
von Neapel. Am 1. Auguſt ließ der Bewegungs-⸗Ausſchuß dem 
Dictator melden, der Augenblick der Entſcheidung ſei da. Am 3. 
Auguſt wurde hierauf durch Mauer-Anſchläge in Neapel verkün, 
det, „das Erſcheinen des großen Garibaldi ſtehe bevor; das Voll 
ſolle zu den Waffen greifen.“ Die Polizei riß — ausnahms“ 
weiſe — dieſe Mauer-Anſchläge ab. Man wußte, daß die „Po“ 
polani“ große Haufen Steine zur Anlegung von Barrikaden be 
reit gemacht haften. Man verbreitete auch das Gerücht von dei 
Uebergange eines Jäger-Bataillons in Reggio zu Garibaldi 
Andere Mauer⸗Anſchläge verkündeten, daß ein Packetboot zur Auf' 
nahme von Freiwilligen im Hafen liege und nach Palermo M 
See zu gehen im Begriffe ſei. Am 3. riefen Popolani vor eine 
Caſerne hinter Chiaja: „Evviva Garibaldi!“ Die Schildwache 
ſchoß in die Luft; als die Schreier nicht wichen, ward ſcharf ge 
ſchoſſen und ein Mann verwundet, zwei andere wurden verhaftet⸗ 
Aber auf höheren Befehl wurden die Männer aus dem Volke ſo— 
fort wieder freigelaſſen, dagegen der Soldat, welcher zuerſt ge 
ſchoſſen, ins Fort geſchickt. In der Akademie der Künſte mußte 
ein Aufſtand der Zöglinge von der Nationalgarde unterdrückt wet? 
den. In den Häuſern auf dem Albergo dei Poveri verweigerten 
die Miethsleute die Zahlung der Miethe, und die Verwaltungs! 
vorſtände haben, ſtatt fie zur Zahlung anzuhalten, bis auf Eines 
Beamten ihre Entlaſſung genommen. Die „Freiwilligen von 48" 
welche allerlei Unfug in der Stadt treiben, haben vom Miniſter 
Liborio Romano jeder 10 Piaſter geſchenkt erhalten; fie waren 
aber mit ſolchen Kleinigkeiten nicht zufrieden, und der Miniſtet 
fand es nun gerathener, fie durch Nationalgarde heimſchicken zu 
laſſen. Solche und ähnliche Züge beweiſen, daß das durchaus 
defecte Miniſterium Romano nicht lange mehr im Stande fell 
wird, den Pöbel im Zaume zu halten. 

Spanien. 

Aus Madrid, 9. Auguſt, wird telegraphirt: „Die „Cor“ 
reſpondencia“ meldet, daß die Königin ihre Zuſtimmung zur Ver 
heirathung des Infanten Don Sebaſtian mit der Infantin 
Chriſtina gegeben hat.“ 

— Wie das „Diario Mercantil“ von Valencia berichtet, 


bemerkt man feit zwei bis drei Tagen in dieſer Stadt Truppen⸗ 
bewegungen von Artillerie, Cavallerie und Infanterie nach Mae⸗ 
ſtrazzo, welche zu allerlei Gerüchten Anlaß geben. 

Türkei. 

— Auf Kandia ſollte es, nach franzöſiſchen Berichten, 
auch losgehen. Die „Zenobie“ hatte deßhalb ſchleunigſt von 
Beyrut dahin dampfen müſſen. Es war nämlich ein Grieche, 
Mauroyenni, ermordet worden. Aber die türkiſche Obrigkeit faßte 
die Mörder und richtete fie. Auch waren von Konſtantinopel Ver⸗ 
ſtärkungen eingetroffen. So kann denn die „Patrie“ melden, daß 
die Situation auf der Inſel ſich gebeſſert hat. 


Danzig, den 13. Auguſt. 

* Der Herr Polizeipräſident iſt im Verein mit den Aelte- 
ſten der Kaufmannſchaft gegenwärtig bemüht, neue Plätze zum 
Lagern des Holzes zu gewinnen und ſollen zu dieſem Zweck Un— 
terhandlungen mit der Commandantur ſtattfinden. Wir wünſchen 
denſelben im Intereſſe der Holzhändler, die ſich in dieſem Jahre 
leider in einer ſehr üblen Lage befinden, den beten Erfolg. 

* Die Uferarbeiten bei Bohnſack ſollen nach der kürzlich 
eingetroffenen miniſteriellen Anweiſung demnächſt mit aller Kraft 
in Angriff genommen werden. Zu den Uferbefeſtigungen ſind ſeit 
mehreren Monaten enorme Maſſen Faſchinen angehäuft worden, 
die theils ſchon verladen find, theils bei Legan in ungeheurer 
Menge lagern. Erfahrene Leute verſichern, daß trotz den im 
Gange befindlichen Maßregeln die Weichſel früher oder ſpäter 
dennoch in der Nähe Bohnſacks den geraden Lauf in die See er— 
zwingen würde und die gänzliche Ausrottung unſerer weſtpreußi— 
ſchen Wälder zur Anfertigung von Faſchinen den Durchbruch 
nicht verhindern könnte. 

* Um den Neubau der bei dem Maibrande im Jahre 1842 
eingeäſcherten St. Nicolai-Kirche in Hamburg, namentlich aber 

auch den Thurm derſelben vollenden"zu können, find auf Veran⸗ 
laſſung der Kirchenbau-Commiſſion daſelbſt die Hamburgiſchen 
Geſandtſchaften und Conſulate durch den Senat erſucht worden, 
die im Auslande lebenden Hamburger zu Beiträgen aufzufordern 
und dieſe in Empfang zu nehmen. Ein Aufruf der genannten 
Commiſſion, in welchem alle dieſe Angelegenheit betreffenden Spe— 
cialitäten enthalten find, liegt im hieſigen hamburgiſchen Confulat: 
(F. G. Reinhold) aus, was wir den für dieſe Sache ſich In⸗ 
ſereſſirenden hierdurch mittheilen. Beiträge werden daſelbſt eben— 
alls entgegengenommen. 
D Die kürzlich bewilligten Mittel zur Klaſſenausmiethung ꝛc. der 
St. Johannisſchule in Verbindung mit der Bewilligung zurKlaſſenver⸗ 
mehrung an Freiſchulen und in Fahrwaſſer ruft die Frage hervor, weg: 
alb für die in der Mitte liegende St. Katharinenſchule nicht auch be⸗ 


willigt wird, wovon, als von einer dringenden Nothwendigkeit, ſchon 
ſo oft und lange die Rede geweſen? Wer ſich erinnert, daß einmal in 
biefigen Blättern mitgetheilt wurde, dieſe Schule habe ſeit 1838 jährlich 
ca. 20 Thlr. zur Verzinſung eines Baukapitals zahlen müſſen, der wird 
gewiß verwundert ſein, daß man dieſe Anſtalt immer noch nicht in ver⸗ 
dienter Weiſe berückſichtigt. 

*Die Hoffnungen auf beſſeres Wetter werden jedesmal, 
wenn die Sonne ſich auf Augenblicke Bahn gebrochen, immer 
wieder von Neuem getäuſcht. Sonnabend Regen, geſtern früh 

egen und heute nicht minder. Trotzdem aber verkündigen die 

etterpropheten baldige Aenderung und weiſſagen mit einer an 
E 1 6 grenzenden Wahrſcheinlichkeit einen ſchönen Herbſt. 

ſollen ſehr gewichtige Anzeichen für dieſe Annahme ſprechen, 
als da find : das Quacken der Fröſche in der Nacht, ganz wie 
im Frühjahr, das nochmalige Brüten der Schwalben, das Rufen 
des Kukuks und andere ähnliche Indicien mehr. Wie es auch mit 
der Untrüglichkeit derſelben ſtehen mag, wir wünſchen ſehnlichſt, 
daß ſie für diesmal ſich als untrüglich bewähren. 

** Die projectirte Vergnügungsfahrt auf der See mußte in Zop⸗ 
pot am Sonnabend wegen des eingetretenen Regens unterbleiben. Die 
Geſellſchaft vergnügte ſich dafür mit Tanz im Kurſaale und unternahm 
die Seefahrt am andern Tage. 

x Die Landleute in unſerer Umgegend klagen ſehr über das hohe 
Tagelohn, welches fie in dieſem Jahre den Arbeitern zu zahlentgezwun⸗ 
gen ſind. In der Nähe von Oliva geben ſie bis 15 Ar. pro Tag. 

Thorn, 12. Auguſt. Geſtern haben die Stadtverord⸗ 
9 beſchloſſen, der Einladung der Start Dirſchau gemäß zu 

Mir, bevorſtehendem Jubelfeſte eine Deputation von zwei Mit— 
1 abzuſenden; auch genehmigten ſie den Ankauf einer geeig— 

eten Lokalität, in welcher das Turnen der ſtädtiſchen Mädchen⸗ 

ulen im Sommer und Winter ftattfinden fol. — Mit Freuden 

eile ich ferner mit, daß auch die nöthigen Geldmittel bewilligt 
daurden, um in unfern Hospitälern zwölf neue Stellen zu begrün— 
en für ältere arme Perſonen, nachdem die Bauten für deren 
wohnliche Unterbringung genehmigt ſind. — Vorgeſtern ſind hier 
abermals 5200 Ctr. Zucker aus Polen eingetroffen, der, wie ich 
nochmals wiederhole, mit allem hier bisher durchgegangenen Zucker 
nur nach Petersburg dirigirt wird. Der Raum unſerer Expedi⸗ 
tionsſtelle ift fo beſchränkt, daß die zollamtliche Abfertizung des 
genannten Poſtens trotz aller Anſtrengung der Betheiligten 10 bis 

Tage dauern wird. — Auch bei uns iſt Donnerſtag Abends 
nach 9 ½ Uhr das Nordlicht geſehen worden, von dem Sie in 
der geſtrigen Nummer berichten. 

Königsberg, 11. Auguſt. (K. H. Z.) Bei der am 9. d. ſtattge⸗ 
fundenen Generalverſammlung der jetzt aus 370 Perſonen beſtehenden 
0 chützengilde wurde die Wahl eines Vorſtehers an Stelle des ausge⸗ 
9) ledenen Herrn Stadtrath Fiſcher vollzogen. Von den anweſenden 
Wut liedern wurde nur der Kaufmann und Spediteur J. Lepehne als 

orſteher vorgeſchlagen, und ſomit auch mit allen Stimmen der ganzen 
d en Verſammlung gegen nur ſeine alleinige gewählt. Der Ober: 

orſteher proclamirte die Wahl des Herrn Lepehne, wobei er bemerkte, 
as eine ſolche Wahl mit ſolcher Einſtimmigkeit noch niemals bei der 

— e habe, was ein Beweis des Vertrauens gegen den 

en ſei. 

Rhein, 11. Auguſt. (K. . 3.) Am vergangenen Dienſtage 
ſtürzte ſich ein junges 1 h die Fluthen des Spirdings, 
nicht um zu baden, ſondern um ſich dem Tode zu weihen. Tas Unter⸗ 
finten der obern Theile des Körpers wurde aber durch die Krinoline 
verhindert; die todesverachtende Schöne gelangte deshalb zu ruhigem 

ewußtſein und erließ einen klagenden klagenden Hilferuf. Ein muthi⸗ 

er Musketier unterzog ſich der braven That, die mit den Wellen 
z eipfende Nymphe unter allgemeinem Applaus des am Ufer verjam: 
16 ten Publikums aufs Trockne zu befördern. En 

Stallupönen, 12. Auguſt. Mit dem 15. Auguſt wird 
auf der Strecke Stallupönen⸗Eyptkuhnen ein beſchränkter Betrieb 
eröffnet werden. Dies hat einige Aenderungen im Fahrplan der 
a bahn zur Folge, die indeß auf der Strecke Divfhau-Berlin 
ohne Einfluß ſind. 


Bromberg, 11. Auguſt. Kaum dürfte es eine zweite 


Mittelſtadt in der preußiſchen Monarchie geben, deren Einwohner— 
zahl ſich in kurzer Zeit ſo beträchtlich vermehrt hat, wie das an 
unſerem Orte der Fall. Während Bromberg noch vor 20 Jahren 
&rca 7000 Einwohner beſaß, hat es jetzt inel. Militär nahe an 
50.000 Einwohner. In den letzten Jahren betrug der Zuzug 
on außerhalb jährlich durchſchnittlich 1000. — Aus dieſem Zu- 
"ge, der jedenfalls anhalten, wenn nicht nach erfolgter Eröffnung 


der Bahn nach Thorn ꝛc. zunehmen wird, erklärt ſich auch die 
große Bauluſt, die man nicht leicht in dem Umfange wiederfindet. 
— Eine große Zierde hat unſere Stadt dem Herrn General- 
major Weltzien zu verdanken. Derſelbe hat nämlich mit großen 
Koſten und vieler Mühe einen vor ſeinem Hauſe liegenden wüſten 
Platz, den ſogenannten Kanonenplatz, in einen prachtvollen Park 
umgewandelt, auf dem Blumen und Pflanzen in reicher Auswahl, 
begünſtigt von dem anhaltenden Regen, prangen. Man hat dem 
Gründer zu Ehren den Platz „Welgien- Plan“ benannt. — Vielen 
Humor erregte hier heute das Entweichen eines verſchmitzten Ta⸗ 
ſchendiebes, den man zum zweiten Male umſonſt gegriffen hatte. 
Derſelbe, aus einem Zimmer des Gerichtsgebäudes in das andere 
geführt, ſollte eben dingfeſt gemacht werden, als er, die Anrede 
eines Beamten übelnehmend, dieſelbe mit einem „Adieu!“ beant— 
wortete und verſchwand. 25 #2 

Bromberg. (Brb. Krsbl.) Vor eiaigen Tagen trat ein jun- 
ges Mädchen in eine hieſige Kuchenbäckerei und wollte, nachdem fie 
für 2 Sgr. Kuchen verzehrt hatte, einen Thaler wechſeln. Das 
Geldſtück war falſch, ſie zog einen zweiten Thaler hervor, der 
aber dem erſten vollſtändig glich und ebenfalls als falſch erkannt 
und zurückgegeben wurde. Am nächſten Tage zeigte der Bäcker 
die Sache bei der Polizei an. Es wurde bei einigen Perſonen 
Hausſuchung gehalten und der Verdacht einer Falſchmünze beſtä⸗ 
tigt. Man fand die Formen für Einthalerſtücke, jo wie auch meh. 
rere falſche Thaler. Das Mädchen, welches das Geld unterbrin⸗ 
gen wollte, hat ſich eiligſt aus dem Staube gemacht und iſt nach 
Berlin gegangen. Es ſind bis jetzt 2 Perſonen verhaftet, mehre⸗ 
ren andern iſt man auf der Spur. 5 - 

Erin (Regbz. Bromberg). (Br. Kr.) Polniſche Gutsbe⸗ 
figer hieſiger Gegend wollen auch nicht mehr einmal deutſch ger 
ſchriebene Rechnungen annehmen, und ſomit ſind die deutſchen 
Handwerker, die in der Regel des polniſchen Schreibens unkun⸗ 
dig ſind, genöthigt, ſich von Jemand die Rechnung in polniſcher 
Sprache anfertigen zu laſſen, wenn ſie den Betrag erhalten und 
die Kundſchaft nicht verlieren wollen. h 

Poſen, 9. Auguſt. Den polniſchen Zeitungen zufolge wer- 
den gegenwärtig in der Provinz unter den Gutsbeſitzern und 
Geiſtlichen Unterſchriſten zu einer Adreſſe an den Oberpräſiden⸗ 
ten v. Bonin geſammelt, in welcher die Unterzeichner ihre For— 
derungen in Betreff des amtlichen Gebrauchs der polniſchen 
Sprache formulirt haben. Es wird darin verlangt, daß ſämmt⸗ 
liche Behörden der Provinz im ſchriftlichen wie im mündlichen 
Verkehr mit der polniſchen Bevölkerung, ohne Rückſicht darauf, 
ob ein Pole der deutſchen Sprache mächtig iſt oder nicht, ſich nur 
der polniſchen Sprache bedienen ſollen. Gleichzeitig wird erklärt, 
daß die polniſchen Bewohner in deutſcher Sprache an ſie gerich— 
tete amtliche Schreiben nicht mehr annehmen und im ſchriſtli— 
chen wie im mündlichen Verkehr mit den Beamten ſämmtlicher 
Behörden ſich der deutſchen Sprache nicht mehr bedienen wer— 
den. Dieſe Adreſſe, die von mehreren Gutsbeſitzern des Schrodaer 
Kreiſes angeregt worden iſt, ſoll dem Herrn Ober-Präſidenten 
durch eine Deputation überreicht werden. Als Mitglieder dieſer 
Deputation werden genannt: Die Herren Guſtav v. Potwo⸗ 
rowski, Anaſtaſius v. Radonski, v. Bentkowski, Wlad. v. Niego⸗ 
lewski, v. Choslowsli. 


Mannigfaltiges. 

— Auf dem Kölner Schützenfeſte, welches am 19. Auguſt ſei⸗ 
nen Anfang nimmt und bis in den September reichen ſoll, wird ein 
30,000 bis 40,000 Thlr. werthvolles Schlößchen ausgeſchoſfen werden. 
Man 960585 vollauf tbätig, Looſe à 3 Thlr. abzuſetzen. Die Abnahme 
von 6000 Looſen iſt heute ſchon als geſichert zu bezeichnen. Vor eini⸗ 
gen Tagen wurde das Programm und die Aufforderung! zur! Theil⸗ 
nahme nach allen Richtungen hin verſendet. Da der Gewinn ohne jede 
Hypothek erfolgen ſoll, fo müſſen alle Looſe abgeſetzt werden. Im ent⸗ 

egengeſetzten Falle wird der Erlös in Geldpreiſe vertheilt und als 
ſoſche zum Ausſchießen gelangen. 5 5 
— Alexander Dumas meldet über Garibaldi folgendes 
Curioſum; „Der General hat ſich täglich zehn Francs ausgefegt: Das 
iſt ſeine Civilliſte. Eines Tages verbrannten ihm aus Zufall ſeine Bein⸗ 
kleider; er hatte keine zum Wechſeln und befand ſich ein oder zwei Tage 
hindurch in großer Verlegenheit.“ So viel als Beweis ſeiner Armuth. 
— Im Jahre 1739 wurden in Oeſterreich neue Kriegsartikel, 
60 an der gar! feſtgeſetzt. Bezeichnend für die damalige Zeit iſt der 
25., der, wie folgt, lautete: „Das hölliſche Laſter der Hexerei wird mit 
dem Feuertode beſtraft, ſowie alle diejenigen, die Nachts unter dem 
Galgen vom Teufel verblendete Mahlzeiten und Tänze halten, verſchie⸗ 
dene Ungewitter, Donner und Hagel, Würme und anderes Ungeziefer 
machen; worunter jedoch Mathematici, Aſtronomi und Aſtrologi nicht 
verſtanden ſind.“ 


Handels -Heitung. 
Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 13. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 35 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Minuten. 


Roggen, feſt Lance Preuß Rentenbr. 95 647 
en, feſter uß. 3 
1 — 51½ su d im. Door 81 | 84% 
Auguft:Sept., .. 49 49 Oſtpr. Pfandbriefe 85 85 
September⸗Octbr. 48% | A8ı/a Franzoſen .... 129 129 
Spiritus, loco. 18¾ 2 181/, Norddeutſche Bank — — 
übt 12% Nationale . 60% [61 
Staatsſchuldſcheine 86 | 86 oln. Banknoten . 87 | 87°), 
3% Hor. Anleihe 101¼ 101 ¼ Petersburg, Wecht. — 97% 
545%. Piß. Anl. 105½ 105 ¾ 1 Weclelc, London — 6. 17% 


Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco zu 
geſtrigen Preiſen, ab Auswärts ſchwächere Kaufluſt. Roggen loco jet, 
ab Königsberg 76 eher zu haben als zu machen. Oel Auguſt 27, Octo⸗ 
ber 273. Kaffee ruhig. Zink 1500 %. n September⸗Oktober 133. 
5 feen ge 11. Auguſt. Baumwolle 12,00 Ballen Umſatz. 
reiſe gegen geſtern unverändert. 2 

London, 11. Auguſt. Für Conſols Käufer. — Seit geſtern Abend 
ununterbrochen Regen. 5 

Der geitrige Wechſelcours auf Wien war 13 % — Kr., auf 
Hamburg 13 Mk. 5% fh. ß ER 
Conſols 33. Spanier 3%. Mexikaner 21. Sardinier 
83. 5 4 Ruſſen 108. 477 Ruſſen 933. 

London, 11, Auguſt. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
der Notenumlauf 21,704,390, der Metallvorrath 15,551,514 L. 

Paris, 11. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 6 7 Rente 68, 05. 45 7 
Rente 8, 15. 3% Spanier 477 1% Spanier 393. Deſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 485. Oeſterr. Credit: Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 683. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. — 


Producten ⸗Märkte. 


Danzig, den 13. Auguft. Bahnpreiſe. 

Weizen bunter, ba und glafiger 125/7— 131/83 8 nach Qual. von 
91/95 —974/102 Gr, bell feindunt, hochbunt, hellglaſig u. weiß 
129,31—133/4 von 983/102 105/1083 : 

Roggen alter und frischer ſchöner inländ. 59—60 I. Aer 1258, 
falscher ſehr feucht von 563 573 7er 1252 nach Qualität. 

Gert e Heine 10778. 10/1428 von 47 50 sp 
erſte kleine 107, — 5 

große 112/14—1168 von 48/50—54 Gr, 


Weizen. Humber 3s 3d, oder Firth of Forth 


N Sales nach Qualität 29,30—31 9 


übſen feinſter bis 101/102 9%, abfallender 85/00—95 2 
Rapps nach Qualität von 96/100 —103/5 Ar 
Spiritus 19 ½ vom Lager. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und ſeit Mittag Regen. 

Am Sonnabend Nachmittag ſind noch 120 Laſten Weizen gekauft 
FVV 

275 hell aber ni eſund mit 2 2 desgl. ＋ 590, 
131/824 hellbunt % 60 begabt? 0 e 

Am heutigen Markte machten Inhaber von Weizen, weil es be⸗ 
kannt geworden, daß es am Sonnabend in London geregnet batte, 
hohe Forderungen, wodurch etwaige Kauflust zurückgeſchreckt wurde, 
deshalb ſind nur 40 Laſten Weizen an vereinzelte Spekulanten ab⸗ 
Boche 109 1 8 Ana alt er: Schluß voriger 

oche höhere Preiſe bezahlt; 127/2 unt = 5822, 12 
hell 955 615, 130% desgl. 11 625. a ehr 
oggen in friſcher leichter Waare 57, 58 i 
e e ee e 
9 1 eine Gerſte . 285. — Weiße Erb 4 — 
Hafer 1. 50 f ee 18050 . 5 fen 340, 

Rübſen und Rapps in geringem Angebot und zu feſten Preiſen 
anzunehmen, doch ſind Verkäufe nicht bekannt geworden. 

Spiritus keine Zufuhr; vom Lager zuletzt 19 , bedungen, 
heute 193 . gehalten. 

London, 10. Auguſt. (Begbie, Young und Begbies.) Von frem⸗ 
dem Getreide haben wir ſeit Montag mäßige Zuführen erhalten, von 
einheimiſchem Gewächs bleibt die Anfuhr äußerſt geringe. 

Das heute von engliſchem Weizen ausgeſtellte kleine Quan⸗ 
tum ward zu Montags -Preiſen abgeſetzt. Fremder Weizen war 
ziemlich gefragt, und in den ſtattfindenden mäßigen Umſätzen wur⸗ 
den völlig frühere Raten bedungen. Fremdes Mehl bei beſchränktem 
Begehr ohne Veränderung im Werthe; Norfolk holte bei Kleinigkeiten 
428 Yır Sack. 

Gerſte feſt und Preiſe wie am Montag zu notiren. 

Mit Hafer war es ebenfalls feſt, und in den gemachten Verkäufen 
wurden im Allgemeinen frühere Preiſe bedungen. 

Bohnen und Erbſen ſelten und ganz ſo theuer als letztnotirt. 

. Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt im Laufe der Woche 
ſtill geweſen, abt indeſſen ſind & legtcouranten Raten vor ſich ges 
gangen. Gemacht iſt für Odeſſa Ghizka Weizen 528 Yor 492 2, für 
Fbralla 468 6d a 498 6d % 480 7; für Ismail Mais 338 Yr 492 Z 
und für Ibraila 328 a 328 3d Yr 480 F, für Donau Gerſte, unterwe⸗ 
ges, 258 9d Yr 400 4, und für Mariano pel Weizen 558 97 492 K, 
alles incluſive Fracht und Aſſekuranz. An der Küſte trifft wenig ein. 

Das Wetter iſt heute trocken, aber der Himmel iſt bewölkt und 
es ſieht noch keineswegs beſtändig aus, und da die Temperatur, beſon⸗ 
ders des Nachts, kalt bleibt, reifen die Saaten, hauptſächlich Weizen, 
nur ſehr langſam. 


Schiffsliſten. 
tenfahrwaſſer, den 11. Auguſt. Wind: SO. 
Geſegelt: 
R. Heyer, Ramonita, Grimsby, Holz. 
C. H. Duske, St. Jacob, Sheerneß, — 
P. Drewes, Maria, ull, — 
F. Gardner, Sarah Richardſon, London, — 
C. Dörſchlag, Hilda, artlepool, — 
G. Eybe, Königsberg (RD), Königsberg, Güter. 
H. Larſen, Judith, London, Getreide. 
Angekommen: 
Wilke, Nomad olyhead, Ballaſt. 
. Sieverfen, Roſalie, tettin, — 
. Braffert, Agathe, Rügenwalde, — 
. L. Plagemann, v. d. Lühe Rohlstorff, Wismar, — 
S. L. Fisker, Anneus Minde, Copenhagen, — 
J. 9 Lode, Anna, Grimsby, — 
H. Martens, Eendragt, Schleswig, — 
Den 12. Auguſt. Wind: N. 
. T. Kräft, Ulrich v. Hutten, Newceaſtle, Kohlen. 
Ehlert, Eduard, — — 
Sieh. 1 5 Lübeck, Ballaſt. 
. Griffith, illiam Own, Calais Maſchinerie. 
P. Niemann, Clifabeth, Roſtock, Ballaſt. 
C. Saſſ, Catharina Eliſabeth, Rendsburg, — 
J. Forth, Irwell (SD), ru Güter. 
efegelt: 
C. Folders, ortenſia, London, Holz. 
H. Schwarz, Profeſſor Baum, Bilbao, — 
P. Gudmundſen, Brödrene, Norwegen, Getreide. 
Den 13. Auguſt. Wind SSd. 
N 9 Voß, Maria Wilhelmine, Grimsby, Her 
Voß, Elu, Stettin, etreide. 
C. 13 Maria, en 7 
F. Jager, Fama, arlingen, olz. 
8 H. Folter, Sitto, London, Seh 
H. Hapkins, Sarah, 7 Getreide. 
5 C. Liſchke, Wilhelmine, Dänemark, — 
. Gilbert, gaverite, Leith, Stäbe. 
A. Lundqviſt, Emilie, Geeſtermünde, Holz. 
Angekommen: 
C. Ziemcke, Stolp (SD.), Stettin, Güter. 
8. S. Böhrendt, Allianz, t. Petersburg, — 
P. Chriſtianſen, Joachim Auguſt, Flensburg, Valaſt. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 11. Auguſt. Waſſerſtand: 4° 6%, 
Strom auf: 
Sn Budach, diverſe, Hamburg, Warſchau, Gut. 
räunchen, us = — 
Vierrath, diverſe, Stettin, Warſchau, Salzſäure und Cement. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
Leib Liebermann, J. Eiger, Tarle, Danzig, 40 — Weiz. 
55 Lſt. Rogg., 30 Lit. Erbſ., 420 Balk. h. Holz, 2060 Balk. w. 


ol N 7 Sit. 5 

H. Moſes, Rabinerſohn, HE Danzi 4 b ® oben g 
43 Lit. Rogg., 14 Lit. Erbſ., 5288 2 1 dat, SEN, Faß⸗ 
olz, 5 ½ lze. 

Rominski, Staweno, Oſterode, Bromberg, 600 Stück euufpele, 


0 wellen. 
F. W. Geyke u. H. Knäbel, B. Cohn, Wyſzogrod, ſc 
1 f b } Berlin, 44 10 Nübf, 
Oſchinski, Finkelſtein, Sierod, Danzig, 536 Sale: 9800 949 Balk. 
w. Holz, t. Fa Oz. 
C. Juckel, olen, Danzig, Klafter FRE 
Summa 54 Kit. 1 21. 98 Lit, Nonnen, 44 it, Erbſen 
44 Lit. 10 Schfl. Rübſaat. 1 


Frachten. 


Danzig, 13. Auguſt. London 38 6d % 


198 Yr Load Balken, 19s 3d Mauerlatten. un e e Beige; 


RT 0 
] 28 94d, Kohlenhäfen 
28 6d. Hartlepool 28 6d der Quarter Weizen. Sunderland 195 vr 
Load Balken. Liverpool, oder Birkenhead, oder Garſton Dock 208 
Yr Load ( Sleeper. Copenhagen 10 fl., oder Oſt⸗Norwegen 14 fl. 
Yr Tonne Roggen. 


Fonds Börſe. 
ee Berlin, 11, Au, 
echſel Cours. Amſterdam kurz 1427 B., 142 G., do. do. 

Mon. 1443, B., 1414 G. wen kurz 150% B. 150; G., * u 2 
Mon, 150 B., 149% G. London 3 Dion. 6 18 B. 6 177 G. Pa⸗ 
ris 2 Mon. — B., 79 G. Wien, diterreihiihe Währ. 8 Tage 
2 B., 7676. Petersburg 3 W. 975 B. 97% G. Warſchau, 90 S 
8 T. 877 B., — G. Bremen 100 Tblr. G. 8 T. 108: B. — @. 

Danzig, den 13. Auguft. London 3 Mon, £ Sterl. 6. 174 Go., 


Hamburg 2 Mon. 14% Br. Amſterdam 2 Mon 1414 bez. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 86 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34 8 si be Staats: 


Anleihe 44 4 101% Br. 


Marke des Meſſers. 
EE DD 


John Heiffor, 


3, Paradies Square sheffield.) 


Die Verlobung meiner zus Bertha mit dem 
Apotheker Dr. pharm. Herrn R. Hoff aus Soldin 
beehre ich mich hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

Nebra a. Neſtrut. 
Verw. Apotheker H. Hecker geb. Hadlich. 

Am Im Sonnabend, den 11. d. M., Nachmittags 6% 
20 wurde meine liebe Frau von einem gefunden 

85875 den glücklich entbunden. 
[9873 Brandt, Feuerwerker. 


Die ie heute früh 3 Uhr erfolgte gladige Ent: 


Marke des Meſſers. 
DD 


Gesicherte Marke 


Patent „Model“. 


E. II. Austrich, 


DDr. F cc I ERENETIRTTTH 
gnehmend auf die öfteren Anzeigen des Herrn John Heiffor (Sheffield) wird ein 

hochgeehrtes! ehe von Unterzeichnetem darauf aufmerkſam gemacht, 

anerkannten Army⸗Razors auch für die neuverbeſſerten Raſirmeſſer, welche unter dem 


Namen 


bindung meiner lieben Frau Ida geb. Krafft „Model Razors“ erſchienen, der alleinige Agent für ganz Preußen, Rußland und Polen iſt und nur 
von einem muntern Mädchen, zeige ich Sreunden durch ihn an 79 DEBehEn 1 5 8 1 1 g 
und Bekannten an Stelle jeder beſondern Meldung odel und Army Nazors ſind nur als die achten anzuerkennen, wenn ſie mit oben 


hierdurch ergebenſt an. bezeichneten Marken verſehen ſind, deren Nachahmung als W erklärt wird. Dieſe Model Nazors 


. 2, Nro. 4, Aro. 6, 6, 
Mewe, den 13. Auguſt 1860. 1 
Buchwald, Poſt⸗ Expeditions⸗ Vorſteher. find unter 3 verſchiedenen Nummern und Preiſen zu haben: 77 , 0m ı TR Bei Ab: 


nahme von 6 Stück bekommt man das fiebente als Rabatt; im nicht convenirenden Falle werden dieſel⸗ 


ben umgetauſcht, oder auf rn der Betrag zurücerftattet 
hu HH aus Berlin, 
hier zum Dominit im Haufe des s Kaufmanns — © S. . — m, — 45, 1 Le 1 
8 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 1 15 55 Vormittags 
jr 


. ̃ ... . ̃§˙7e.e.g.!. 37 223.202. 22. ORGBERBERGSZENE SICHERE 


Waſſerdichte Re geumäntel, 


wird eine e alten Brennhol es auf dem 

Artillerie⸗ 0 ofe Pfefferſtadt Nr. 52 meiſt⸗ 

bietend gegen g leich baare Bezahlung verkauft. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine einge⸗ 


Danzig, den 13. Auguſt 1860. 
Die Bau- Deputation 


für Reiter in Form von Militair-Neitmänteln 3½ * 
für Fußgänger in Form langer Sackpaletots 5 Thlr; 
mit Capotten 1 Thlr. theurer; 

außergewöhnliche Größen nach Verhältniß; 


> empfehle ich als praktiſch und preiswürdig. — Dieſelben find von Schwarzer Farbe, ſehr leicht und 

1 roclama. weit, kleben ſelbſt bei größter Hitze nicht und können beliebig zuſammengepackt werden. Ich habe 

Es MR hiermit davon mehrere Tauſend an Offiziere unſerer und anderer Armeen und eben ſo viele an Private ge⸗ 
A. als Verſchollene: liefert und haben ſelbe allgemeine Anerkennung gefunden. Bei Beſtellungen bitte ich um Angabe 


1) der Steuermann Auguſt Wilhelm Mörſch aus 
Gogolin, welcher am 30. April 1847 ſich von 
dort zu Waſſer nach Danzig begeben hat und 
ſeitdem nichts von ſich hören laſſen, 

2) der Schmidt Friedrich Marquardt aus Gorzu⸗ 
chowo, welcher ſeit 1831, und 

3) deſſen Chefrau Anna Marquardt geb. Kühnbaum 
aus Gorzuchowo, welche ſeit 1848 von dort ver⸗ 


der Form, Größe, Hals- und Bruſt weite. 


L. Schwerdtmann in Berlin. 


1 Mäntel ſind nur einzig und allein bei mir zu haben. 


ee ee 
Eine Parthie ächter importirter 


Panamahüte, fertig mit ſeid. Band garnirt, 


ſollen per Stück mit 2 % ſchnell verkauft werden 
im Haufe des Kaufmanns Herrn 8. Baum, 
Langgaſſe Aro. 45, 1 Treppe. 


Rüglice Dominiks⸗Geſchel ker = 
Der Schirm-Sabrikont Alex. Sachs 


aus Berlin u. Cöln a.R. 


b wird während des Dominiks zu billigiten Peeilen 12 
ſchwerſte ſeidene Negenſchirme pro Stück 2%, 24, 3, 
3% Thlr. u. h., feinſte engliſche und fran zöſiſche e ie — 
ſchirme, künſtl iche Regenſchirme mit Mechanik, als: Koffer⸗ 
ſchirme, Taſcheuſchirme, Springſchirme, (die fi ſelbſt 2 
Alpgenchleme | (ganz was Neues) pro Stück 13 u. 2 Thlr., Negeuſchirme u 
tück 1, 1% u. 1% Thlr, Köper. u. Zeugregenſchirme, vom } 
neueſte En-tout-cas gem 
1 


chollen 

ſowie x Mnbelahnie Erben und Erbnehmer, 

erner: 
die Erben, Erbeserben und nächſten Verwandten 
des am 28. Februar 1855 zu Neuſauß verſtor⸗ 
benen Gottlieb Golinski, eines unehelichen 
Sohnes der 1848 verftorbenen Maria Go: 

linska, 

aufgefordert, ſich i im Termine 


den 5. November 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kreis-Gerichts-Director Arndt im Ses⸗ 
ſionszimmer oder auch vorher bei uns ſchriftlich oder 
mündlich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſun⸗ 
gen zu erwarten. Erfolgen die Meldungen nicht, ſo 
werden die unter A. 1 bis 3 aufgeführten Perſonen 
für todt erklärt, und wird deren e Ver⸗ 
mögen ihren Erben, eventuell dem Fiskus; die Ver 
laſſenſchaft des Gottlieb Golinski aber dem Fistus 
zur freien Dispoſition ausgeantwortet werden, und 
die erſt nach erfolgter Präcluſion ſich meldenden Er⸗ 
ben verbunden ſein, alle Handlungen des Fiskus an⸗ 
auf Nechn und zu übernehmen; und ohne Anſpruch 
auf Rechnungslegung oder Erſatz der erhobenen 
Nutzungen, ſich lediglich mit dem, was alsdann von 
der Verlaſſenſchaft noch 1 zu begnügen. 

Culm, den 10. Dezember 1859. 


Königlichen, Kreis⸗ Gericht 


btheilung. ) 


Proclama. 


Das den Ferdinand u. Petronella Fens⸗ 
ki'ſchen Erben gehörige, in der Stadt Culm in der 
Friedrichs⸗Straße belegene, sub No. 167 des Hypo: 
thekenbuchs verzeichnete Grundſtück, beſtehend aus 
Wohnhaus, Saal, Garten 1080 3 Morgen 151 [Nth. 
en ſowie 1 Morgen 80 [IAth. Gartenland, 

ſchätzt zu Folge der in unſerm Bureau II. ein⸗ 
zu bene. Taxe auf 3000 Thlr., ſoll im Termin, 

den 10. September 1860, 
im Wege freiwilliger Subhaſtation an orbentlicher 
Gerichtsſtelle verkauft werden. 
Culm, den 2. Mai 1860. : 
Königl. Kreisgericht. 
[9158] II. Abtheilung. 
In unſerem Verlage find, ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Danzig durch 


e 
Anhuth, 
zu bezieh 


Memoiren 


des Generals 


Garibaldi. 


erausgegeben von 
Alerander Dumas. 

Deutſch von Dr. G. Fink. Erſter Band. 8 Hr 

Die Fortſetzung erſcheint gleichzeitig mit dem 
franzöſiſchen Original und wird ſich unſere deutſche 
Ausgabe durch gediegene Uebertragung und außer⸗ 
ordentliche Billigkeit auszeichnen. 

Stuttgart, 1860. 

Frauckh'ſche Verlagshandlung. 


Mein Lager von = Dachpappen — 

aus der Fabrik von 
Schröder & Schmerbauch in Stettin, 

welche von der Königl. aa ae zu Stettin 
als feuerſicher geprüft und empfohlen ſind, und 
ſich bereits durch mehrjährige Anwendung beſtens 
beiteten haben, empfehle ich zu den billigſten Fa⸗ 
rikpreiſen. 

Asphalt, Akeiften, Nägel, liefere ich 
billigſt, wie ich auch das Eindecken der Dächer mit 
obiger Pappe unter Garantie übernehme. 


Carl Willenius, sene 2 


Reue holländ. Heringe 


in feinſter Qualität erhielt 
. Fast, 
0 Kaungenmarft 1 55 HA. 
Die erfte Sendung, nener 
Pariſer Modelle von 7 
mänteln empfing ſoeben 
49858 E. F ischel. 


— 


öffnen,)“ 

n von engliſchem Leder, pro 
pro Stück 20 u. 25 Sgr., Kinderſchirme pro Stück 15 u. 20 Sgr., 
pro Stück 13, 14 und 2 Thlr. u. h. 


n Verkaufslokal im Haufe des Kaufmanns Hrn. Siegfried Baum, — 


Freunden der Malere 4 Tchter Probfteier or: 
die ergebene Anzeige, daß ich während des 
nal⸗) Saat⸗Noggen⸗ u. 
Weizen, der bekanntlich 
. ich einer geneigten Berüdfichtigung empfehle. das 25ſte Korn liefert. 
Eduard Bückmann, 

Oderkahn „Verkauf. 2208 0 in der Probſtei ir 900 
—— Meint & Co, 
ar 


Dominiks ein Sortiment eben ſo ſchöner als 
Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
Unter den Linden 52 
rr. 


billiger Oelgemälde im Gewölbe Langgaſſe 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat⸗ 
Steinkohlen⸗Theer, 


Langgaſſe Nr. 45, FR — ‚gegenüber dem athhauſe 
Nr. 15, neben der Handlung Piltz & 
Czarnecki, zum Verkauf aufgeſtellt habe, das 
Getreide ee und müſſen den Aufträ “ 
als Ange 6 . pro Tonne franco beig 
Dachpangen u. Filz 
Gebrüder Eugel, Hundeg. 61. 


offeriren billigſt 


Es ſind zwei gute ae en eh einer von 45, der 
andere von 35 Laſten Tragfähigkeit zu verkaufen — 
fie werden geführt von den Skeuerleuten Panknin 
und Joel und liegen an der ſogenannten „tie e“ 
beim Ausfluß der Mottlau in die Weichſel, woſelbſt 
ſie bag werden können. 

Näheres im Comtoir von 9867 
Ferdinand Prowe. 


Für Deſtillatenren. Schaͤnker 


empfiehlt ſeinen friſchen haltbaren, mit feinem Sprit 

79 5 Kirſchſaft, per Anker 4%, im Oxhoft u. 
Ohm. ben der Kirſchenzett billiger. 
3 868 E. 9 3 


Reelle Aufträge zum Ein- und Verkauf von 


Grundſtücken u. hei 


zur Unterbringung und Beſorgung von Kapi⸗ 
talien, zun e- u. Lertaufvon Waaren, 
wie auch zu Pirat wesen 


jeder Art, und zur Vermittelung von Enga⸗ 


gements in allen vnde, (ohne 
Einſchreibegelder), übernimmt unter 


Zuſicherung ſtrengſter Solivitdt,, if Geſchäfts⸗ 
Agentur von Joh. irſchberger 
in Berlin, Friedrichſtr. 207. 


Zuſchriften franko erbeten, für Danzig Ant 
Umgegend empfohlen durch Herrn (98 


Hubert Gotzmann in Danzig. 


Ein tüchtiger in tüctiger Wirthſchafts⸗Jnſpektor, 


mit den vorzüglichſten Alteſten verſehen, der gegen: 
wärtig noch in Condition ſteht, ſucht zu Michaeli 
em anderweitiges Gngagement, Alles 58175 in 
Danzig Schäferei 3 [9874] 


die Waſſer-Heil-Anſtalt 
Eckerberg Je Stettin it a 


Jahr hindurch DE aller Art geöffnet. 

Sie empfiehlt ſich durch ihren Reichthum an 
Quellwaſſer von verſchiedenartigem Gehalte, durch 
ſchöne, reine und leichte Luft, wie ſie die Lage auf 
der Hoͤhe und ein umgebende Kiefernwald nur 
ſchaffen kann, durch bequeme Einrichtungen und vor 
Allem durch eine rationelle Heilmethode. Ueber letz⸗ 
tere, wie über die Bedingungen zur. Aufnahme fin⸗ 
det man Näheres in meinem Buche: „Ueber das 
Waſſer⸗Heilverfahren und ſeine Anwendung bei den 
verſchiedenſten Krankheiten, 1859, Stettin, bei Th. 
von der Nahmer“, zu beziehen durch alle Buch: 
handlungen, und auf ſchriftliche 9 5 bei dem 
15427 feen. ek, 


Naeh ſeht bedeutendes 5 fager | 


goldener u. silbern. 
Anker-, Cylinder- u. 
Pendel-Uhren, 


en gros & en detail, 


bringe ich einem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. — Die 
Preiſe billigſt und feſt. 


Alex. Schneider, 
CE Uhrmacher, BIN 


Langgaſſe 80. Ecke, Eingang von der N 
Wollwebergaſſe. 
Enn eee 


als Fleckenreini⸗ 
Kryſtall⸗Waſſer, gungs⸗Mittel ſeit 
längerer Zeit bekannt, verkaufe, um meinen bedeu⸗ 
tenden Vorrath zu räumen, in großen Flaſchen a 


2˙½, 5 und 10 Sgr 
Albert Neumaun, le 38. 


1 auch 2 Na könn. an einer ſchönen Sr Antheil 
nehmen. Näh. Langgarten Nr. 62, v. 1—4 U. Nachm. 


Tüchtige Eiſendreher finden 


lohnende Beihäftigung in der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von . Mambruch, Vollbaum & Co. in 
Elbing. [9826] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des des 3 Verlegers Druck und Verlag von A. W. Kafemann i in Danzig. 
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— 


Arzt und u Vester der Anſtalt. 


3 


daß er neben den genugſam Anfa 


1 


| 
| 


CIRCUS 2 


Heute Montag, den 13. Auguſt 
und die folgenden Tage: 


rosse Vorstellung. 
ang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Weiss’ Garten am Olivaerthor. 
Heute Montag, den 13. d. Mts. 


GONGERT. 


Anfang 6 Uhr. 


Bu Gartenbeleuchtung. 


H. Buchholz, Muſikmeiſter. 
Sg IH 


Gin mit guten Zeugniſſen verſehener 
junger Mann findet in einer auswär⸗ 
tigen Dampfmahlmühle zum 1. No⸗ 
vember c. beim Mehlverkauf eine an⸗ 
nehmbare Stelle. Wo? erfährt man 
in der Expedition d Dig. Ztg. 


Ein Geſchäfts⸗Local nebſt 


Wohnung iſt Altſt. Graben am Holzmarkt = 1 
zum October zu vermiethen. 198 


Ga 


Augekommene Fremde. 
Am 12. und 13. Auguſt. g 


Englisches Haus: Dän. Staatsminiſter a. D. Gra 
v. Moltke n. Frau a. Copenhagen, Staatsrath 
v. Potocki a. St. Petersburg, Frau Gräfin Marie 
b. Potocka a. Wiſocki, Rittergutsbeſ. v. Hammer⸗ 
ſtein a. Schwartau, Geh. Reg. u. Baurath Zwirner 
nebſt Familie a. Cöln, Ingen.⸗Hauptmann a. D. 
Frietzen a. Deutz, Kreisrichter v. Nictiſch a. Glos 
gau, Oberlieut. v. Thielau a. Sachſen, Hüttenbeſ. 
Kirſtein a Königsberg, Kaufl. Meyer a. Minden, 
Rüggeberg a. Gevelsberg, Wolff u. Waldow a. 
Berlin, Rheinau a. Nforz eim, Haſer a. Breslau, 
Call a. London, Evers a. Leipzig, Jäger a. 
Caſſe 

Hötel de Thorn: Vikar Wyclewski a Koelln, 
Maurermſtr. Schultze nebſt Frau a. Bromberg, 
Marczewski nebſt Familie a. Lauenburg, Baumſſtr. 
Beſeler a. Mewe, Apotheker Büttner a. Pelplin, 
Rent. Dunſt nebſt Tochter a. Bütow, Fabrikbeſ. 
Elsner a. Coblenz, Kaufm. Golden a. Anclam, 

er⸗Inſ. Wendland a. Gr. Golmkau, Oeconom 
C. gtöllner u. O. Köllner a. Thüringen, Cadett 
Friſch a. Neufahrwaſſer. 

Hötel de Berlin: Rittergutsbeſ. Czarnitzki nebſt 
Familie a. Zaboret, v. Wittke nebſt Familie a. 
Retbendow, Wolowska a. Schrauſtadt, Trawer 
nebſt Familie a. Schablau, Gutsbeſ. Wunderladt 
a. Königsdorf, Kolbe a. Kabores, Stutenau a. 


Kawelken, Kr.⸗Ger. 4 0 Menzel a, Frankfurt a / O. 


App. ⸗Ger. Rath Kegel a. Berlin, Partik. Kreutzer 
a. Zrubina, 
Lyrkienring a Lobiscyna, Rent. Bösfleiſch a. El 
bing, Kaufl. Karlsberg a. Berlin, Türkelsheim a. 
Byaliſtock, Thomas a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: Frau Fiſcher u. rpg a, 
Soldau, Kaufl. Quandt a. Rügenwalde, Weigel 
a. Berlin. Moripſohn a. mh Partik. Hins 
denberg a. Rügenwalde, Port.“ ahnr. Klamann 
a. Danzig, Gutsbeſ. Detert nebſt Frau a. Bobern 
Snlprfigt Martin a. Frankfurt 11 5 Glashütten⸗ 

nſpektor Scheller a. Friedrichsthal. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Kamp? 
rath a. Leipzig, Heinemann a. Berlin, Bartels a- 
Bromberg, Gutsdeſ. Wallis a. Königsberg. 

Walter's Hotel: Geh. Sultige u. App. de, ⸗Rath 
Herzog u. Ger.⸗Aſſeſſor a. D. Herzog a „Halber⸗ 


ſtadt, Milit.⸗Intend.⸗Aſſeſſor Jentſch a. Königsberg, 


Pr.⸗Lieut. a. D. v. Zalner nebſt Frau a. Berent, 
Baumeiſter Hoppe nebſt Frau a. Greitz, Rittergtsb. 
Schulz a. Montau, Dom.⸗Rentmſtr. Herr, Rent. 
Ralo sl, Inſpektor Willich u. Buchhändl. Bayer 
nebſt Familie a. Mewe, Fabrikant Schieffer d. 
Düſſeldorf, Actuar Teßmer a. Elbing, Kaufl. 
Harms u. Goldſtein a. 2 Häſeke u. Jacob⸗ 
ſohu a. Berlin, Meyer a, Leipzig, Seidler a. 
Barmen, Hoffmann a. Friedland, Wolff a. Sohrau, 
Ahrendt a. Breslau, Korczeniewski a, Stuhm. 
Hotel St. Petersburg: Kaufl. Bucbolk a. Stettin, 
Mir a. Rent. Sultber a. Thorn. 
Reichhold's Hotel: Cadett v. Klinckowſtröm a. 
Oſtpreußen, Kaufl. Hirſchfeld a. Culm, Meyd a. 
Dirſchau, Kunjtreierin Amanda Spiriton a. Ko⸗ 
nitz, Maler Schnee a. Düſſeldorf, Suse, Miet 
a. Adl. Rauden, Pollnau u. Mahlſau Anl. 
Liebenau, Oeconom Steininger a. Dirſchau. Gutsb. 
Knoph a. Adl. Be Partikulier Pietſch nebit 
rau a. Haſenber 
Hötel d' Oliva: Gutsbeſ. Zielke nebſt Familie a. 
Kolkuw, Kaufl. Langſtein a. Hamburg, Imberg 
a. Berlin, Fleiſcher a. Conitz, Borchart a. Neu⸗ 
ſtadt, Neumann a. un Fleiſcher a. Carthaus, 
Rent. Morres u. Stadtſek. Kanitz a. Conitz. 
Hötel de Stolp: Kaufl. Olker a. Bartenſtein, 
Rädle nebſt Frau a. Hohenzollern, Leiſſe a. Seid⸗ 
linghauſen, Klempnermſtr. Heinrich a. Pr. Star? 
gardt, Bau⸗Aufſeher Lahms nebſt Familie a. El. 
bing, Gerbermſtr. Alsleben a. Rügenwalde, Kürſch⸗ 
nermeiſter Gottel a. Neuſtadt, Priv.⸗Sel. Wichert 
a. Marienwerder, Actuar Schützmann a. Stuhm, 
Brauereibeſ. Liebſtein a. Johannisburg. 
Deutsches Haus: Gutsbef. G. Claaſſen und A. 
Claaſſen a. Tiegenhof, Rechtsanwalt Eiler nebſt 
Familie a. Marienburg, Tiſchlermeiſter Baransky 
nebſt Frau a. Oſterode. 
— . , 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Danzig. 


„ 
Barom.⸗ Therm. 


E 5 . | Wind und Wetter. 
O] Linien n 


Morgens 
Regen u. windig ⸗ 
Nachm. lar u. freundlich. 
13| 8 334,51 12,9 S. ruhig; bewölkt. 


12 334,50 16,8 [oo. do.; bezogen, trübes Wett 
.. ̃ C— . ̃˙—6%Ä— RETEE TE 


12012 1334, 73 7127 R eic b Agen 
8 9 


Sypirinowski a. Chamonin, Probſt 


